Lätare 22.3.2020 Westkilver wegen Corona ohne Vorstellung in leerer Kirche
Lied: Niemand soll sagen

P: EINGANGSVOTUM (Zur Gemeinde) P: Wir feiern diesen Gottesdienst im Na​men des Vaters und des Sohnes und   des heili​gen Gei​stes. G: Amen
P: Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn G: Der Himmel und Erde gemacht hat.

P: Begrüssung und Bekanntmachungen Der Friede unseres Herrn Jesus Christus sei mit euch allen. Amen. Lätare: Freuet euch, so heißt dieser Sonntag mitten in der Passi​onszeit. Man nennt ihn auch das kleine Ostern! Wegen Corona keine Vorstellung heute. Wir blicken in diesem Gottesdienst am Sonntag Lätare schon ein wenig voraus, auf die Freude der Auferstehung. Auch der Wochen​spruch nimmt diese Freude auf, wenn er das Sterben Jesu mit einem Bild aus der Natur als notwendige Vor​aussetzung zum neuen Leben verdeutlicht. Das Wort, das uns durch die kommende Woche begleiten soll, ist aus dem Jo​hannesevangelium und gehört auch zum Pre​digttext: Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und erstirbt, bleibt es allein. Wenn es aber erstirbt, bringt es viel Frucht. 

Lied: Eg 396,1-2+4+6 Jesu meine Freude

P: Sündenbekenntnis (ZUm Altar) Barmherziger Gott, wir bekennen vor dir: Gern leben wir fröhlich, nicht verzweifelt, nicht beengt mit weitem Herzen, mit klarem verstand. Deshalb kommen wir zu dir Gott, wir sprechen zu dir, fragen, suchen, nach dei​nem Wertmaß. Wie ist die Welt? Wie kann sie sein? Wohin Gott, sol​len wir uns wenden? 

Herr, erbarme dich:

P+G: Der allmächtige Gott erbarme sich unser, er ver​gebe uns un​sere Sünde und führe uns zum ewigen Le​ben. Amen.

Ps 84,6-8.12:EG 735,2 / S.1164

Wohl den Menschen, die dich für ihre Stärke halten und dir von Herzen nachwandeln!
Wenn sie durchs dürre Tal ziehn, wird es ihnen zum Quellgrund, und Frühregen hüllt es in Segen.
Sie gehen von einer Kraft zur andern und schauen den wahren Gott in Zion.
Denn Gott der Herr ist Sonne und Schild; der Herr gibt Gnade und Ehre.
Er läßt kein Gutes mangeln den Frommen.

P: Kollektengebet (ZUM ALTAR)
Gott, du Quelle allen Lebens, du hast uns ein neues Leben verheißen und willst uns trösten auf unserem Wege. Dafür danken wir dir und bitten dich: Öffne uns in diesem Gottesdienst die Augen dafür,
daß du selbst das Leben bist. Hilf, daß wir allezeit deinen Verheißungen trauen.

Durch unsern Herrn Jesus Christus, Deinen Sohn, der mit Dir und dem Heiligen Gei​ste lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewig​keit. Amen.
Epistel: Epistel aus 2. Kor 1,3-7 Lob Gottes für Trost in Bedrängnis
3 Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Barmherzigkeit und Gott allen Trostes, 4 der uns tröstet in aller unserer Bedrängnis, damit wir auch trösten können, die in allerlei Bedrängnis sind, mit dem Trost, mit dem wir selber getröstet werden von Gott. 5 Denn wie die Leiden Christi reichlich über uns kommen, so werden wir auch reichlich getröstet durch Christus. 6 Werden wir aber bedrängt, so geschieht es euch zu Trost und Heil; werden wir getröstet, so geschieht es euch zum Trost, der sich wirksam erweist, wenn ihr mit Geduld dieselben Leiden ertragt, die auch wir leiden. 7 Und unsre Hoffnung steht fest für euch, weil wir wissen: Wie ihr an den Leiden teilhabt, so habt ihr auch am Trost teil. Amen.
Lied: Eg 646,1-3 Weicht ihr Berge fallt ihr Hügel
Predigt Westkilver 22.3.2020 wegen Corona vor leerer Kirche über den Propheten Jesaja, Kap. 54,7-10 (eigentlich Vorstellung geplant)

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemein​schaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen. Amen.

Liebe Gemeinde, liebe Leserinnen und Leser, Zuseher und Zuseherinnen !

1. Kor 16,13-14: Wachet, steht im Glauben, seid mutig und stark! Alle eure Dinge lasst in der Liebe geschehen.“

Das ist ein Konfirmationsspruch, bzw. das wäre ein Konfispruch gewesen. Denn heute sollte in Westkilver eigentlich die Vorstellung der Konfirmandinnen und Konfirmanden gefeiert werden. Ein fröhlicher Tag mit besten Aussichten auf die Konfirmationen. Und nun das: Zum ersten Mal nach dem 2. Weltkrieg muss alles verschoben werden, niemand kann sagen wie lange, es gibt neue Termine, aber ob die zu halten sein werden ? Und wahrscheinlich wird die Konfirmation 2020 etwas bescheidener ausfallen müssen. Wie sagte meine Mutter immer zu ihrer Konfirmation 1945 kurz vor ende des 2. Weltkrieges: Was hatte ich für eine traurige Konfirmation – fast keine Geschenke, kein vernünftiges Kleid und vor allem keine vernünftigen Schuhe ! Aber wenigstens konnte der Gottesdienst gefeiert werden.

Liebe Gemeinde !

Alles, was unsere Konfis auswendig gelernt haben an Bekenntnissen und biblischem Wissen all das soll sie stark machen, für schwere Zeiten, die meine Mutter noch sehr gut in Erinnerung hatte. Hören wir deshalb zuerst den Apostel Paulus: 1. Korinther 16,13-14: Wachet, steht im Glauben, seid mutig und stark! Alle eure Dinge lasst in der Liebe geschehen.“ Das bedeutet für mich in dieser Zeit:

Erstens: Wachsam sein: Auf Gottes Zeichen achten, vom jüngsten Gericht ! Corona als Zeichen der Endzeit ! Diese alte biblische Ansage, dass alles auf die Vollendung hinläuft, und diese Welt neu geschaffen werden muss, wird auf einmal wieder lebendig. Liebe Gemeinde, niemand weiß Tag noch Stunde, und noch haben wir alle Zeit, die wir noch Leben. Aber wie schnell sich unser scheinbar so sicheres und bequemes Leben ändern kann, dass erleben wir jetzt.
Wachet bedeutet aber auch: Aufeinander achten, sich nicht leichtfertig anstecken und Viren weiterverteilen !

Zweitens: Steht im Glauben, seid mutig und stark ! Nicht nur fragen: Warum lässt Gott so etwas zu, sondern auf Jesus verweisen, auf Karfreitag und Ostern, Trost und Zuversicht predigen, dass er uns durch Leid auch hindurchführt.

Drittens: Alle eure Dinge lasst in der Liebe geschehen ! Ein Trauspruch, jetzt, wo so viele Trauungen verschoben werden müssen. Aber jetzt ein Aufruf zu Solidarität und Nächstenliebe. In Not und Gefahr geschehen die vielen Wunder, dass Menschen nicht nur an sich denken, sondern zuerst an andere. Wenn wir in Gefahr sind, auch wenn der Tod kommt und viele dahinrafft, werden wir auch immer wieder Ostern erleben, nicht nur Karfreitag. Es wird vielleicht viele Tränen geben, aber es werden Menschen gerettet werden, von denen man es nicht geglaubt hätte.

Liebe Gemeinde!

Konfirmation soll stark machen im Glauben, als Hilfe für schwere Zeiten. Nun sind solche schweren Zeiten da, zur Zeit nur äußerlich. Wir wissen auch noch nicht ganz genau wie schwer, wie lange und wie bitter. Wir werden darauf vorbereitet, auch wenn wir die Gefahr noch nicht direkt vor Augen haben. Man warnt uns vor einem schweren Sturm – aber es scheint die Sonne ! Nicht einfach ist es für uns alle, vom Komfortmodus auf den Überlebensmodus umzuschalten.

Und dann noch das: In schweren Zeiten fragt man immer die Christen? Was macht denn nun dein Gott? Was ist denn nun los mit ihm, warum läßt er dies oder das zu? Dein Gott hat uns wohl verlassen? 

Hat sie das, liebe Gemeinde, auch schon einmal jemand gefragt, sind sie das gefragt worden von Leuten, die mit unserem Glauben an Christus schon lange abgeschlossen haben? Und was haben sie geant​wortet: So darf man sowieso nicht fragen? Oder mit einem Lied von Paul Gerhard: Befiehl du deine Wege und was dein Herze kränkt, der allertreusten Pflege, des der den Himmel lenkt …

Aber jetzt kann uns das niemand mehr richtig fragen und wir können uns gemeinsam in der Kirche auch keiner Antwort versichern, weil wir keine Gottesdienste mehr feiern können, um die Ansteckungsgefahr zu verringern und die Schwachen und Alten zu schützen. Seit dem 2.Weltkrieg, seit fast 75 Jahren hat es das in Deutschland nicht mehr gegeben.

Warum lässt dein Gott das zu ? Ist ihnen dazu vielleicht als Antwort eingefallen: „Mein“ Gott ist das so​wieso nicht, von dem du da redest. Mein Gott ist kein Supercomputer und keine Workstation verbunden mit dem Internet und sämtlichen Satelliten, der die ganze Welt steuert und uns Menschen dazu, wie in jedem heute handelsüblichen Computerspiel möglich. Da können Sie am Bildschirm ganz bequem Berge versetz​ten, Freizeitparks einrichten, Müllkippen bei ihrem Gegner anlegen und sehen zu wie nach scheinbar völlig klaren Gesetzmäßigkeiten die Menschen in diesem Sy​stem sich vermehren und ihre Welt gestalten. Sie sind an ihrem Computer der Schöpfer, endlich sind wir dann Gottgleich.

Beim Computerspiel braucht es einen Spieler, also braucht es einen Schöpfer trotz der Computer - immerhin. 

Aber schauen wir aktuell auf die Zustände in der Welt fragen sich die Computerspieler, nach welchen Prinzi​pien dieser biblische Schöpfer die Welt gestaltet ? Ist er im Grunde böse, ein Chaot, ein liebevoller Spinner, oder dieser alte Mann mit langem Bart, der mit der modernen Technik wohl noch nie ganz klar gekommen ist.

Liebe Gemeinde! Entscheidend ist nach biblischem Zeugnis, dass der Schöpfer, nun wirklich Gott, unser Vater im Himmel, auf unsere Bitten und Ge​bete hört und reagiert. Und dass er lieber ein gnädiger Gott ist, als ein zorniger. Aber wir wissen auch, dass er straft und die Sünde und das Böse verfolgt und ausmerzt, damit das System nicht abstürzt, das wissen wir auch von ihm. Wir wis​sen auch, was er liebt: Menschen, die an ihn Glauben, seine Gebote halten und sich öffentlich zu ihm bekennen, er liebt seine Kirche, als Gemeinschaft der Heiligen, der Getauften, die Gemeinschaft mit ihm haben durch Je​sus Christus im Abendmahl.

Die liebt er, und trotzdem passiert denen, die an ihn glauben auch schreckliches, wenn die Erde bebt oder die Bremsen versagen, sterben auch Christen genauso wie andere. Auch Christen werden krank, müssen lei​den, scheitern in ihrem Leben. Kirchen stürzen ein, werden unglaubwürdig, leer und wieder neugebaut.

Bis jetzt hat es auch in der Corona Krise noch keiner zu mir gesagt: Dein Gott hat uns wohl verlassen. Stimmt das? Sie kennen vielleicht die Geschichte von den Spuren im Sand. Wenn wir zurückblicken, erscheinen uns viele schwere und bedrohliche Zeiten, als gar nicht so lange und sogar irgendwie schön. Erinnerungen von Hilfe und Gemeinschaft, gemeinsam getragenem Schicksal geben Kraft. Da zeigt sich schon etwas von Gottes besonderer Nähe im Leid, die die Geschichte von den Spuren im Sand, so ausdrückt:

Als ein gläubiger Mensch gemeinsam mit Gott auf sein Leben zurückblicken will, sieht er plötzlich Fußspuren im Sand. Mal ist es eine einzelne Spur, mal sind es zwei nebeneinander laufende Spuren. Und denkt der gläu​bige Mensch säuerlich bemerken zu müssen, wie oft er allein gehen musste, gerade wenn das Leben doch so schwer war. Und Gott sagt nur darauf: Wo du meinst allein gegangen zu sein, habe ich dich getragen.

Wir werden heute am Sonntag Lätare, am Freudensonntag in der Passions​zeit getröstet und stark gemacht durch Worte des Pro​pheten Jesaja aus dem 54. Kapitel, die uns Freude ma​chen wollen mitten in allem Leide:

7 Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlassen, aber mit großer Barmherzigkeit will ich dich sammeln. 8 Ich habe mein Angesicht im Augenblick des Zorns ein wenig vor dir verborgen, aber mit ewiger Gnade will ich mich deiner erbarmen, spricht der HERR, dein Erlö​ser. 9 Ich halte es wie zur Zeit Noahs, als ich schwor, dass die Wasser Noahs nicht mehr über die Erde gehen soll​ten. So habe ich geschworen, dass ich nicht mehr über dich zürnen und dich nicht mehr schelten will. 10 Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hin​fallen, aber meine Gnade soll nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen, spricht der HERR, dein Erbarmer.

Liebe Gemeinde!

Jesajas Worte zeigen uns soviel Schönes und vor allem Ehrliches von Gottes Ei​genschaften, wie wir nur wollen. Fast könnte man leichtsinnig werden, bei all diesen Verheißungen der Gnade und Erlösung und dem Schwur vom ewigen Friedensbund. 

Aber der Prophet Jesaja ist hier einmal so verblüffend ehrlich, dass man das fast gar nicht bemerkt: Er sagt von Gott: Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlassen, aber mit großer Barmherzigkeit will ich dich sammeln. 8 Ich habe mein Angesicht im Augenblick des Zorns ein wenig vor dir verborgen, aber mit ewiger Gnade will ich mich deiner erbarmen, spricht der HERR, dein Erlö​ser.
Jesaja ist auf verblüffende Weise echt und ehrlich. Es gibt Phasen der Gottverlassenheit ! Aber dabei bleibt es nicht. Gott entschuldigt sich gewissermaßen durch Jesaja bei seinem Volk dafür. Hat man so was schon gehört? 

Um so stärker ist sein Versprechen, Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hin​fallen, aber meine Gnade soll nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen, spricht der HERR, dein Erbarmer. 

Und darum passt dieser Text auch des Sonntages für uns in diese von der Corona Epidemie bewegte Zeiten. Egal was kommen wird, auch wenn wir in den nächsten Wochen Momente der Verlassenheit erleben müssen, erinnern wir uns an das Versprechen Gottes: Egal was kommt: Meine Gnade soll nicht von dir weichen, spricht der Herr, dein Erbarmer.

Liebe Gemeinde !

Auch Jesus hat diese Gottverlassenheit erfahren, von Karfreitag bis Ostersonntag, und als er wieder ins Leben zurückkehrte, hat er für uns die Wahrheit dieser Worte Jesajas unter Einsatz seines Lebens klar gemacht. Er hat für uns gelitten, um uns zu retten.

Und wenn jetzt wieder mal drei Tage, oder drei Wochen, oder frei Monate dunkel sind in unserem Leben, dann hören wir Jesu Worte: Selig sind, die da Leid tragen, denn sie sollen getröstet werden, …

Und dann erleben wir, wie in der Geschichte von den Spuren im Sand, wir werden getragen ! Gott sendet uns Boten, die an unserer Seite stehen und nicht weichen, auch wenn es ganz hart kommt. Gottverlassenheit kann ich auch nicht ändern, ich kann nur beten und schimpfen, singen und rufen und bleiben. Nun aber bleiben Glaube Hoffnung Liebe, diese drei. Aber die Liebe ist die größte unter ihnen. Amen.

Der Prophet Jesaja endet im 66. Kapitel mit der Verheißung des neuen Jerusalems, dass am Ende allen Leidens stehen wird:

Freuet euch mit Jerusalem und seid fröhlich über die Stadt, alle, die ihr sie lieb habt! Freuet euch mit ihr, alle, die ihr über sie traurig gewesen seid. 11 Denn nun dürft ihr saugen und euch satt trinken an den Brüsten ihres Trostes; denn nun dürft ihr reichlich trinken und euch erfreuen an ihrer vollen Mutterbrust. 12 Denn so spricht der Herr: Siehe, ich breite aus bei ihr den Frieden wie einen Strom und den Reichtum der Völker wie einen überströmenden Bach. Da werdet ihr saugen, auf dem Arm wird man euch tragen und auf den Knien euch liebkosen. 13 Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet; ja, ihr sollt an Jerusalem getröstet werden. 14 Ihr werdet's sehen und euer Herz wird sich freuen, und euer Gebein soll grünen wie Gras. Dann wird man erkennen die Hand des Herrn an seinen Knechten und den Zorn an seinen Feinden. Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus. Amen.
Lied: EG 575 Segne und behüte

Ökumenisches Fürbittengebet in Corona Zeiten für jeden Tag um 19.30 Uhr zum Läuten

Guter und barmherziger Gott!

In Zeiten von Verunsicherung und Krankheit kommen wir gemeinsam zu Dir und werfen alle unsere Sorgen auf Dich. 

Du schenkst uns neue Zuversicht, wenn uns Misstrauen und Unsicherheit überwältigen.

Du bleibst uns nahe, auch wenn wir Abstand voneinander halten müssen.

Wir sind in deiner Hand geborgen, selbst wenn wir den Halt zu verlieren drohen.

Wir bitten dich:

für alle Menschen, die sich mit dem Corona-Virus angesteckt haben und erkrankt sind;

für alle Angehörigen, die in tiefer Sorge sind;

für alle Verstorbenen und für die, die um sie trauern;

für alle, die Angst um ihren Arbeitsplatz haben und um ihre Existenz fürchten.

Sei ihnen allen nahe, gib ihnen neue Hoffnung und Zuversicht,

den Verstorbenen aber schenke das Leben in deiner Fülle.

Wir bitten dich:

für alle Ärztinnen und Ärzte, für alle Pflegenden in den Kliniken, Heimen und Hospizen;

für alle, die Verantwortung tragen in Staat, Gesellschaft und Wirtschaft;

für alle, die uns Tag für Tag mit dem Lebensnotwendigen versorgen;

für alle Seelsorgerinnen und Seelsorger, die den Menschen Gottes Frohe Botschaft zusagen.

Sei auch ihnen nahe und schenke ihnen Kraft, Mut und Zuversicht.

Wir bitten dich:

für die jungen Menschen unter uns, die Kinder und Jugendlichen,

für alle, die um ihre Zukunft fürchten,

für die Familien, die die erzwungene Nähe nicht gewohnt sind,

für alle, die die Betreuung von Kindern und Jugendlichen übernommen haben.

Sei ihnen allen nahe, schenke ihnen Geduld und Weitsicht, Verständnis und Hoffnung.

Wir bitten dich:

für die Menschen weltweit, deren Gesundheit an jedem Tag gefährdet ist,

für alle, die keine medizinische Versorgung in Anspruch nehmen können,

für die Menschen in den Ländern, die noch stärker von der Krankheit betroffen sind.

Sei ihnen allen nahe und schenke ihnen Heilung, Trost und Zuversicht.

Auch bitten wir dich für uns selbst:

Lass uns trotz aller Sorgen den Blick für die anderen nicht verlieren und ihnen beistehen.

Mache uns bereit, Einschränkungen in Kauf zu nehmen

und lass uns dazu beitragen, dass andere Menschen nicht gefährdet werden. 

Erhalte in uns die Hoffnung auf dich, unseren Gott,

der uns tröstet wie eine liebende Mutter und der sich aller annimmt.

Dir vertrauen wir uns an. 

Dich loben und preisen wir, heute und alle Tage unseres Lebens bis in Ewigkeit.

Wir beten mit der ganzen Christenheit auf Erden: 

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name.

Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute, und vergib uns unsre Schuld,

wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Amen.

P: Segen
Der Herr segne Dich, und behüte Dich. Er lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnädig. Der Herr erhebe sein An​gesicht über Dich und gebe Dir Frieden.
P+G: Amen
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